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Seit einigen Jahren setzen wir uns für eine tabakfreie Welt ein. Das bedeutet für uns 
eine Welt, in der der Tabakkonsum radikal reduziert ist und in der es kommerziellen 
Tabakanbau nicht mehr braucht. Der Konsum von Tabak ist der größte vermeidbare Ri-
sikofaktor für schwere Krankheiten wie Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Lungen-
krankheiten und Diabetes. Weltweit sterben derzeit jährlich acht Millionen Menschen 
an den Folgen des Tabakkonsums.1 Mit Blick auf diese Folgen und nach dem Einblick 
in die Lieferketten eines multinationalen Zigarettenkonzerns stellte Das dänische Men-
schenrechtsinstitut deshalb zurecht fest: „Tabak ist sehr schädlich für die menschliche 
Gesundheit und es kann keinen Zweifel daran geben, dass die Produktion und der Ver-
trieb von Tabak unvereinbar mit dem Menschenrecht auf Gesundheit ist. In Bezug auf 
die Tabakindustrie erfordern die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
deshalb, dass Produktion und Verkauf von Tabak beendet werden.”2

Solange aber Tabak- und Nikotinprodukte in großem Stil hergestellt werden, gilt es, 
auch in diesen Lieferketten die Bedingungen so zu verbessern, dass Menschenrechte und 
Umweltschutz geachtet werden. Seit 2011 gelten die oben genannten UN-Leitprinzipien
für Wirtschaft und Menschenrechte, die von allen Unternehmen freiwillig beach-
tet werden sollen. Doch an der Ausbeutung von Menschen und der Zerstörung von
Lebensgrundlagen für private Profite hatte sich in den darauf folgenden zehn Jahren 
kaum etwas geändert. Mehrere Studien haben gezeigt, dass viele Unternehmen ihrer Ver-
antwortung in den globalen Lieferketten nicht ausreichend nachkamen.3

WAS DAS DEUTSCHE LIEFERKETTENGESETZ IST
Seit 2023 bietet das deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG), kurz Lieferket-
tengesetz, einen gesetzlichen Rahmen. Es verpflichtet Unternehmen in Deutschland erst-
mals dazu, in ihren Lieferketten die Menschenrechte zu achten und Umweltstandards 
einzuhalten. Dafür sorgen die gesetzlichen Vorgaben auf zweifache Weise: Zum einen 
müssen Unternehmen vorsorgende Maßnahmen ergreifen und Schäden vermeiden. Zum 
anderen können Betroffene bei Verstößen aktiv werden und ihre Rechte geltend machen. 
Bei Fehlverhalten können die Unternehmen bestraft werden.4 

1DIE TABAKINDUSTRIE UND
DAS LIEFERKETTENGESETZ
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PHILIP MORRIS GMBH
MUTTERKONZERN           Philip Morris International [PMI]

MITARBEITENDE            1.400
EINNAHMEN 2022           2,71 Mrd. Euro [PMG]
                        29,75 Mrd. Euro [PMI]
GEWINNE 2022             1,08 Mrd. Euro [PMG]
                        11,47 Mrd. Euro [PMI]
STANDORTE               Zentrale: Gräfelfing (bei München)

                        Repräsentanz: Berlin
                        Produktion: Berlin, Dresden
ZIGARETTENMARKEN        Marlboro, L&M, Chesterfield, f6

  Quellen: Philip Morris GmbH, Philip Morris International, Statista

REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN GMBH
MUTTERKONZERN           Imperial Brands [IMB]
MITARBEITENDE            1.700
EINNAHMEN 2022           2,01 Mrd. Euro [Reemtsma]
                         8,75 Mrd. Euro [IMB]
Gewinne 2022             2,25 Mrd. Euro [Reemtsma]
                         3,86 Mrd. Euro [IMB]
STANDORTE               Zentrale: Hamburg
                        Repräsentanz: Berlin
                        Produktion: Langenhagen (bei Hannover)

ZIGARETTENMARKEN        JPS, Gauloises, West, Davidoff

  Quellen: Reemtsma Cigarettenfabriken GmbH, Imperial Brands, Statista

JT INTERNATIONAL GERMANY GMBH
MUTTERKONZERN           JT International (JTI), Japan Tobacco Inc.

MITARBEITENDE            2.200
EINNAHMEN 2022           1,05 Mrd. Euro [JTI Germany]
                        18,87 Mrd. Euro [JT Inc.]
GEWINNE 2022             0,49 Mrd. Euro [JTI Germany]
                         4,64 Mrd. Euro [JT Inc.]
STANDORTE                Zentrale: Köln
                         Produktion, Internationales: Trier

ZIGARETTENMARKEN         American Spirit, Camel, Nil, Winston

  Quellen: JT International Germany Gmbh, JTI, Statista

Das Gesetz gilt für alle Unternehmen mit Sitz in Deutschland, die mehr als 1.000 Mit-
arbeitende beschäftigen, auch für Tochterunternehmen großer Konzerne. Im Bereich 
Tabak- und Nikotinprodukte werden damit drei Firmen erfasst: Philip Morris GmbH 
(Philip Morris International), Reemtsma Cigarettenfabriken GmbH (Imperial Brands) 
und JT International Germany GmbH (Japan Tobacco Inc.).5
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Das Lieferkettengesetz dient dem umfassenden Schutz der Menschenrechte, die in der 
Anlage anhand internationaler Abkommen spezifiziert werden. Es werden die internati-
onalen Pakte über bürgerlich-politische und über wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte benannt sowie acht Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO). Zur Konkretisierung werden im Gesetzestext zehn Fälle von Menschenrechts-
verletzungen aufgezählt, die typisch für globale Lieferketten, auch in der Tabakindustrie, 
sind, unter anderem Kinder- und Zwangsarbeit, fehlender Arbeitsschutz und Vorenthalten 
von Lohn.6

In Bezug auf die Umwelt erfasst das Lieferkettengesetz zum einen Schäden an Böden, 
Gewässern und Luft, die mit Verletzungen von Menschenrechten einhergehen. Diese 
Umweltschäden beeinträchtigen also die natürlichen Lebensgrundlagen, den Zugang zu 
Trinkwasser oder die Gesundheit. Zum anderen werden eigenständige Umweltrisiken 
definiert, abgeleitet aus drei internationalen Umweltabkommen, die Deutschland ratifi-
ziert hat. Sie decken diese Bereiche ab: Quecksilber-Emissionen, persistente organische

AUS DEM LIEFERKETTENGESETZ ERWACHSEN
DEN UNTERNEHMEN FOLGENDE PFLICHTEN

Sie müssen sich in einer öffentlichen Erklärung grundsätzlich 
den Menschenrechten verpflichten. 

Sie müssen in ihrer gesamten Lieferkette prüfen, ob ihre
Geschäftstätigkeiten zu Menschenrechtsverletzungen oder 
Umweltschäden führen könnten (Risikoanalyse). Dabei gibt es 
zwei Abstufungen: direkte Zulieferer müssen geprüft werden, 
während indirekte Zulieferer nur dann geprüft werden müssen, 
wenn die Unternehmen nachweislich Kenntnis von Missständen 
in deren Zuständigkeitsbereich haben. 

Sie müssen ein Risikomanagement einrichten und geeignete 
Maßnahmen ergreifen, um mögliche Verstöße zu verhindern,
sofort abzumildern oder zu beenden. 

Sie müssen ein Beschwerdeverfahren einrichten, mit dem mög-
liche Verstöße direkt bei ihnen gemeldet werden können.

Sie müssen ihre Bemühungen dokumentieren und jährlich da-
rüber berichten.
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Schadstoffe und gefährliche Abfälle. Allerdings berücksichtigt das LkSG keine weiteren 
zentralen Umweltgüter wie das Klima oder die biologische Vielfalt, die beispielsweise in 
der Tabak-Lieferkette bedroht werden.7

Wenn ein Unternehmen seinen Sorgfaltspflichten nicht ausreichend nachkommt, gilt 
dies als Ordnungswidrigkeit. Dafür können Zwangs- und Bußgelder verhängt werden 
oder die Firma kann von der öffentlichen Beschaffung ausgeschlossen werden. Das Ge-
setz schreibt jedoch keine Wiedergutmachung vor, d.h. es enthält keine zivilrechtliche 
Haftung. Deshalb können Betroffene auf dieser Basis keine Entschädigung für die Verlet-
zung ihrer Rechte einklagen. Sie können allerdings laut LkSG deutsche Nichtregierungs-
organisationen und Gewerkschaften ermächtigen, ihre Rechte vor deutschen Gerichten 
einzuklagen. Und sie können gegenüber der zuständigen Behörde geltend machen, dass 
ihre Rechte verletzt oder bedroht werden.
Die Umsetzung des Gesetzes wird vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) beaufsichtigt. Das BAFA überprüft die Berichte, führt Kontrollen durch 
und stellt Verstöße fest. Die Behörde verhängt eventuelle Bußgelder und wirkt darauf 
hin, dass die Unternehmen die Verletzung von Menschenrechten in ihren Lieferketten 
beseitigen. Gleichzeitig unterstützt das Amt die Unternehmen bei der Umsetzung ihrer 
Sorgfaltspflichten.8

WIE DAS EU-LIEFERKETTENGESETZ DAMIT ZUSAMMENHÄNGT
Mit dem Lieferkettengesetz war Deutschland einer der Wegbereiter für eine gesetzliche 
Regelung in der Europäischen Union, gemeinsam mit Frankreich und den Niederlanden, 
wo es auch nationale Gesetze zu Menschenrechten und Wirtschaft gibt. Nach über zwei 
Jahren intensiven Verhandlungen und einigen Rückschlägen, wie z.B. der Enthaltung 
Deutschlands bei der entscheidenden Abstimmung, trat die Europäische Lieferketten-
richtlinie (EU CSDDD) schließlich im Juli 2024 in Kraft. Alle EU-Mitgliedsstaaten müs-
sen die Richtlinie nun bis Juli 2026 in nationales Recht umsetzen. Während in Deutsch-
land also die ersten Erfahrungen mit der Umsetzung des Lieferkettengesetzes gemacht 
werden, muss gleichzeitig das Gesetz an das europäische Recht angepasst werden.9

In vielen Bereichen setzt die EU-Lieferkettenrichtlinie höhere Standards als das LkSG. 
Zum Beis piel muss die Risikoanalyse laut EU CSDDD proaktiv und umfänglich auch 
den Anfang der Lieferkette einbeziehen und nicht nur dann, wenn das Unternehmen 
nachweislich Kenntnis von einem Miss s tand hat. Die Richtlinie sieht außerdem Maß-
nahmen zur Wiedergutmachung vor und der menschenrechtliche Bezugsrahmen is t u.a. 
um die Kinderrechtskonvention erweitert, umfass t also z.B. auch die Kinderrechte auf 
Bildung, auf Gesundheit und auf Freizeit. Zusätzlich ist der umweltbezogene Rahmen 
deutlich erweitert und bezieht explizit das Klima als Umweltgut mit ein.10

Ein wesentlicher Unterschied zum LkSG ist der deutlich kleinere Geltungsbereich: die EU 
CSDDD gilt zunächst ab 2027 für Unternehmen mit mehr als 5.000 Mitarbeitenden und 
einem Jahresumsatz von mehr als 1,5 Mrd. Euro. In zwei weiteren Stufen werden mehr Un-
ternehmen einbezogen, ab 2029 sind schließlich Firmen mit mehr als 1.000 Beschäftigten 
und 450 Mio. Euro Jahresumsatz dem Gesetz verpflichtet. Damit werden nur ca. 0,05% der
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EU-Unternehmen und Geschäftstätigkeiten erfasst, deren Lieferketten typischerweise Ri-
siken für Umwelt und Menschenrechte bergen. In Deutschland wären nach diesen Regeln 
weniger Firmen von der Richtlinie erfasst, als dies im Lieferkettengesetz vorgesehen ist.11

Bei der Angleichung der LkSG an die europäische Richtlinie kommt es darauf an, die 
bestehenden Regelungen zu stärken und sie keinesfalls abzuschwächen. Die EU CSDDD 
gilt als Mindeststandard, über den die nationale Gesetzgebung hinaus gehen kann. Au-
ßerdem enthält sie eine Klausel, nach der eine Abschwächung der bestehenden Gesetze 
nicht rechtens ist. Eine Verringerung der Anzahl der erfassten Unternehmen würde den 
Anwendungsbereich erheblich reduzieren und damit das Schutzniveau absenken, das 
durch das deutsche Gesetz schon erreicht ist.12

WAS DIESE BROSCHÜRE BIETET
Diese Broschüre soll wesentliche Elemente der Lieferketten von Zigaretten und die darin 
liegenden Risiken für Menschenrechte sichtbar machen. Sie wirft dabei einen Blick auf 
die beteiligten Unternehmen in Deutschland, für die das Lieferkettengesetz aktuell gilt. 
Die genannten Firmen produzieren und vertreiben nicht nur Zigaretten, sondern auch 
elektronische Tabak- und Nikotinprodukte wie Einweg-E-Zigaretten, E-Zigaretten und 
Tabakerhitzer. Für die Herstellung dieser Produkte werden Tabak oder daraus gewon-
nenes Nikotin verwendet. Dazu kommen zahlreiche Inhaltsstoffe in den Liquids bzw. 
der Tabakmischung, Kunststoffe in Gehäusen und Zubehör, aber darüber hinaus auch 
besonders wertvolle Rohstoffe wie Lithium, Bauxit und Kupfer in den Batterien. Für
Informationen zu deren Lieferketten verweisen wir an dieser Stelle auf Publikationen, 
die sich z.B. mit Elektroautos, der Energiewende und der Rohstoffwende beschäftigen.13

Die vorliegende Broschüre fokussiert auf konventionelle Zigaretten, dem Kernsegment 
im Geschäft der Tabakindustrie, auch der drei Unternehmen Philip Morris, Reemtsma 
und Japan Tobacco. Jährlich werden weltweit ungefähr fünf Trillionen Zigaretten her-
gestellt. Das erste Kapitel zeigt, welche Rohstoffe in Zigaretten enthalten sind, woher sie 
kommen, und welche Akteure Teil der Lieferkette in Deutschland sind. Anschließend wer-
den zwei wesentliche Risiken am Anfang der Tabak-Lieferkette dargestellt und beleuchtet, 
wie Unternehmen der Tabakindustrie bislang mit diesen Risiken umgegangen sind.
Die folgenden beiden Kapitel werfen einen Blick in zwei Tabakanbauländer, in denen 
Farmer*innen gegen die Verletzung ihrer Rechte aktiv sind. Raquel Torres Gurgel aus 
Brasilien beschreibt, wie Tabakfarmer*innen gegen Rohtabakunternehmen vor Gericht 
vorgehen und sie für Mängel im Arbeitsschutz zur Rechenschaft ziehen wollen. Donald 
Makoka aus Malawi stellt eine Klage von mehr als 7.000 Tabakfarmer*innen gegen zwei 
multinationale Zigarettenfirmen vor, denen sie Ausbeutung und unlautere Bereicherung 
vorwerfen.
Das abschließende Kapitel befasst sich mit den Herausforderungen und Chancen des 
deutschen Lieferkettengesetzes als wichtigen Schritt zu einem nachhaltigen Wandel.
Dazu beantwortet Steffen Vogel von Oxfam einige wichtige Fragen, auf deren Basis
konkrete Schlüsse in Bezug auf Unternehmen der Tabakindustrie gezogen werden.
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https://power-shift.de/wp-content/uploads/2023/05/Metalle-fuer-die-Energiewende_web02_230523.pdf
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Für konventionelle Filterzigaretten sind Tabak und Zellulose die wichtigsten Rohstoffe, 
aber auch Rohrzucker und Kakao sind relevant. Zigaretten bestehen aus einer Tabak-
mischung mit Zusatzstoffen (Zucker, Aromen), Feuchthalte- und Lösungsmitteln, Füll-
stoffen und Bindemitteln. Der Mischung wird ein Filter aus Zelluloseacetat, einem 
Kunststoff, in einem speziellen Papier beigelegt. Dann wird die Zigarette mit Zigaretten-
papier umhüllt. Zigarettenmaschinen können pro Minute bis zu 20.000 Stück herstellen.1

WELCHE ROHSTOFFE VERWENDET WERDEN
Tabak wird in mehr als 120 Ländern angebaut. Weltweit werden jährlich knapp 6 Mio. 
Tonnen Tabak geerntet. Etwa 80% der globalen Ernte werden in nur zehn Ländern er-
zeugt, am meisten in China, Indien und Brasilien. Etwa die Hälfte der Rohtabakimporte 
nach Deutschland kommt aus drei Ländern: Brasilien, Indien und Malawi.2

Zellulose (Zellstoff) wird aus Holz durch das Herauslösen der einzelnen Fasern gewon-
nen. Für die Herstellung von Papier werden weltweit jährlich mehr als 190 Mio. Tonnen 
Zellstoff erzeugt, rund 50% davon in den USA, Brasilien und China. Für Zigarettenpa-
pier wird Zellstoff v.a. aus Skandinavien und Südamerika nach Deutschland importiert.3 
Chemiezellulose ist sehr reine Zellulose, die für Zigarettenfilter zu Zelluloseacetat
weiterverarbeitet wird. Weltweit werden jährlich knapp 9 Mio. Tonnen Chemiezellulose 
produziert, davon etwa die Hälfte in den USA, Indonesien, China und Südafrika. Nach 
Deutschland wird der Rohstoff meist aus Schweden und den USA importiert.4

Zucker wird der Tabakmischung als Geschmacksstoff zugesetzt. Weltweit werden, v.a. 
für die Lebensmittelbranche, jährlich 1,9 Mrd. Tonnen Zuckerrohr produziert. Die Hälfte 
der globalen Ernte erzeugen Brasilien und Indien. Zuckerrohr wird nach Deutschland v.a. 
aus Ägypten importiert, Rohrzuckermelasse v.a. aus Indien, Nicaragua und Paraguay.5

Kakao ist als Aroma in Zigaretten und wird aus Kakaobohnen gewonnen. Jährlich 
werden knapp 6 Mio. Tonnen Kakaobohnen weltweit produziert, mehr als die Hälfte in 
der Côte d’Ivoire und Ghana. Deutschland führt unverarbeiteten Kakao vor allem aus 
der Côte d’Ivoire ein.6

2LIEFERKETTEN
VON ZIGARETTEN
ROHSTOFFE UND AKTEURE
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ZUCKERROHR
WELTPRODUKTION
1.900 Mio. Tonnen (2022)

Brasilien
Indien
China

Thailand
Pakistan

13,95 %
13,63 %
12,32 %
11,33 %
7,61 %

CHEMIEZELLSTOFF
WELTPRODUKTION
8,8 Mio. Tonnen (2022)

USA
Indonesien

China
Südafrika
Brasilien

23,83 %
13,65 %
12,78 %
6,96 %
5,78 %

ZELLSTOFF FÜR PAPIER
WELTPRODUKTION
195,7 Mio. Tonnen (2022)

USA
Brasilien

China
Kanada

Schweden

37,85 %
13,36 %
11,54 %
3,90 %
3,51 %
2,89 %
2,31 %
1,80 %
1,65 %
1,65 %

ROHTABAK
WELTPRODUKTION
5,8 Mio. Tonnen (2022)

China
Indien

Brasilien
Indonesien

USA
Simbabwe
Pakistan

Malawi
Argentinien

Mosambik

WOHER DIE ROHSTOFFE FÜR ZIGARETTEN KOMMEN◄

◄◄
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26,58 %
10,65 %
10,61 %
5,59 %
4,72 %

ROHTABAK
IMPORT NACH DEUTSCHLAND
182.500 Tonnen (2022)

Brasilien
Indien
Malawi

USA
China

37,96 %
18,87 %
11,36 %
5,74 %
5,11 %

KAKAOBOHNEN
WELTPRODUKTION
5,8 Mio. Tonnen (2022)

Côte d‘Ivoire
Ghana

Indonesien
Ecuador
Kamerun

37,69 %
22,86 %
5,41 %
4,79 %
4,58 %

ZUCKERROHR
WELTPRODUKTION
1.900 Mio. Tonnen (2022)

Brasilien
Indien
China

Thailand
Pakistan

◄WOHER DIE ROHSTOFFE FÜR ZIGARETTEN KOMMEN

◄ ◄

◄

◄
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WELCHE AKTEURE BETEILIGT SIND
Vier Tochterfirmen von globalen Zigarettenkonzernen bedienen über 80% des deut-
schen Zigarettenmarkts: Philip Morris GmbH (PMI), Reemtsma Cigarettenfabriken 
(Imperial Brands), British American Ttobacco Germany (BAT) und JTI Germany
(Japan Tobacco Inc.).7 Alle vier Konzerne haben in unterschiedlichem Umfang direkte 
Verträge mit Farmer*innen zur Lieferung von Rohtabak, z.B. in Brasilien und Malawi. 
Die deutschen Tochterfirmen haben vermutlich keine Direktverträge.8 
Zum größten Teil wird der Rohtabak für Zigaretten über mehrere Stationen vom Pro-
duktionsland bis nach Deutschland transportiert. Einige Zolldaten verweisen immerhin 
auf direkte Importe aus Brasilien und Indien. So beziehen z. B. Reemtsma und BAT
unverarbeiteten Tabak von ITC Ltd., dem größten Rohtabak-Exporteur Indiens.
Reemtsma kauft zudem bei Godfrey Phillips India Ltd. ein, die auch die Konzerne 
PMI und JTI beliefert und Deutschland eines seiner Hauptexportziele nennt. Sowohl 
Reemtsma als auch BAT beziehen Tabak auch direkt aus Brasilien von lokalen Tochter-
firmen der Rohtabakhändler Universal Corporation und Alliance One (Pyxus Internati-
onal). Diese beiden Konzerne sind weltweit führend im Handel mit Rohtabak.9 
Beide Rohtabak-Konzerne haben auch in Deutschland Tochterfirmen, die mit Tabak 
handeln, sich um die primäre Verarbeitung kümmern und Logistik sowie Warenlager 
vorhalten. Die Alliance One Rotag AG vertreibt Tabak aus Deutschland, Frankreich, 
Polen und Kroatien, bei den beiden deutschen Universal-Töchtern ist die Herkunft des 
Tabaks nicht öffentlich einsehbar. Ein weiterer wichtiger Akteur im Rohtabakgeschäft 
ist die Contraf-Nicotex-Tobacco GmbH (CNT). Sie bezieht den Rohtabak vornehmlich 
über Tochtergesellschaften, die Anbauverträge mit Farmer*innen und Erzeugergemein-
schaften im südlichen Afrika, Südamerika sowie Asien haben.10 
Für Zigarettenpapier sind in Deutschland zwei Firmen als Zulieferer der Tabakindustrie 
besonders bedeutsam. Die Julius Glatz GmbH aus der Pfalz stellt Papier zur Umhüllung 
des Filters, zur Ummantelung des Mundstücks sowie das eigentliche Zigarettenpapier 
her. In Herne ist die Deutsche Benkert GmbH (delfort Group) auf die Produktion von 
Mundstückpapier spezialisiert. Im benachbarten Österreich sitzt der Weltmarktführer 
für eben dieses Papier, die TANN Papier (MM Karton AG).11 
Die Schwesterfirma TANN Germany produziert Aufreißstreifen, u.a. für Zigaretten-
packungen. Wichtige Akteure in der Herstellung von Zigarettenschachteln in Deutsch-
land sind die Gundlach Verpackungs GmbH (Großkunde: PMI) sowie Beucke & Söhne. 
Die Janoschka AG ist der führende PrePress-Anbieter für den Verpackungsdruck.12

Die Basis von Zigarettenfiltern ist filter tow aus Zelluloseacetat. Der Faserstoff wird 
in Deutschland z.B. von der Cerdia Produktions GmbH produziert und ausschließlich 
an Cerdia International (Schweiz) geliefert, die die Endkunden beliefert. Damit macht 
die Cerdia Group mehr als 90% ihres Geschäfts. Weitere wichtige Player sind Celanese 
und McAirlaids Vliesstoffe. Letztere produziert u.a. auch einen Zigarettenfilter, der als 
plastik-frei bewertet und aus der EU-Plastikverordnung ausgenommen ist.13 
Auf Aromen für Tabakmischungen hat sich Hertz & Selck in Hamburg spezialisiert. 
Auch die Th. Geyer Ingredients beliefert die Tabakindustrie mit Aromen. 
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◄WER IM TABAKGESCHÄFT IST◄

GRÄFELFING

HAMBURG

GLINDE
BREMEN

OERLINGHAUSEN

KÖLN

FREIBURG I. BR.

KARLSRUHE

HEILBRONN

STEINFURT

HERNE

SULZBACH [AM TAUNUS]

KIPPENHEIM

DISSEN
A. TW HÖXTER

HOCKENHEIMNEIDENFELS

TRAUN / ÖSTERREICH

BASEL / SCHWEIZ

Dt.-Holl. Tabakgesellschaft
[Universal Corporation]

JT International Germany

TANN Germany
[MM Karton AG]

Gebrüder Kulenkampf f 
[Universal Corporation]

Contraf-Nicotex-Tobacco

Deutsche Benkert
[delfort Group]

McAirlaid’s Vliesstof fe

Reemtsma Cigarettenfabriken

Gundlach Verpackung

Beucke & Söhne Th. Geyer Ingredients

Celanese Production Germany

Julius Glatz

TANN Papier
[MM Karton AG]Cerdia International

Cerdia Produktion

Alliance One Rotag AG 
[Pyxus International]

Janoschka AG

Philip Morris

British American TobaccoHertz & Selck

ZIGARETTEN

ROHTABAK

ZIGARETTENPAPIER

ZIGARETTENVERPACKUNG

ZIGARETTENFILTER

AROMEN
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WELCHE LIEFERKETTE IM FOKUS STEHT
Der Kern des Geschäftsmodells der Zigarettenindustrie ist die Nikotin-Sucht, die end-
lose Profite auf Kosten der Gesellschaft verspricht. Nikotin, ein Nervengift, ist im Tabak
enthalten, dem hauptsächlichen Rohstoff in Zigaretten. Deshalb steht hier die Tabak-
Lieferkette im Mittelpunkt. Außerdem steckt Nikotin in Liquids für E-Zigaretten und 
Einweg-E-Zigaretten, in den kompakten Tabakzigaretten für Tabakerhitzer sowie in
medizinischen Nikotinersatzprodukten. Das allermeiste Nikotin für diese Produkte 
wird auch aus Tabakpflanzen gewonnen. Und das Nikotin macht bereits den Anbau der 
Pflanzen gesundheitsgefährdend, denn es kann über die Haut aufgenommen werden 
und eine akute Nikotinvergiftung verursachen, die Grüne Tabakkrankheit. Daher geht 
es hier ganz konkret um den Anfang der Lieferkette, den Tabakanbau.
Tabak ist eine Exportpflanze, deren Anbau historisch mit dem transatlantischen
Sklavenhandel und kolonialen Ausbeutungsstrukturen eng verbunden ist. Tabak wird 
in Monokultur angepflanzt und die Bedingungen und Folgen der landwirtschaftlichen 
Produktion im Globalen Süden sind denkbar schlecht und können in Teilen mit denen 
anderer Exportpflanzen wie z.B. Baumwolle, Kakao oder Ananas verglichen werden. 
Für den Anfang der Lieferketten von landwirtschaftlichen Produkten zählt das Liefer-
kettengesetz einige Risiken auf, die nachweislich für den Tabakanbau zutreffen: Miss-
achtung von Arbeitsschutzstandards, Vorenthalten eines angemessenen Lohns, Kinder-
arbeit sowie Umweltschäden, die zu Menschenrechtsverletzungen führen.14 
Zu diesen Umweltschäden zählt das LkSG solche, die entweder die natürlichen Lebens-
grundlagen, den Zugang zu Trinkwasser oder zu Sanitäranlagen oder die Gesundheit 
beeinträchtigen. Durch den intensiven Einsatz im Tabakanbau gelangen zum Beispiel 
Pestizide und andere Chemikalien in nahe gelegene Gewässer. Dadurch werden der Nah-
rungsmittelanbau, das Trinkwasser und der Fischfang beeinträchtigt und die Gesundheit 
der Anwohner*innen wird geschädigt, wie z.B. am Fluss Matamuhuri in Bangladesch.15

Allerdings ist der größte Umweltschaden durch Tabak durch das deutsche LkSG nicht 
abgedeckt: die Entwaldung. Zur Auftrocknung von grünen Tabakblättern werden z.B. im 
südlichen Afrika erhebliche Waldflächen abgeholzt und das Holz verfeuert. Durch die 
Tabaktrocknung entsteht mehr als die Hälfte der jährlichen CO2 -Emissionen der Ziga-
rettenindustrie, die denen eines kleinen Industrielands wie z.B. Österreich entsprechen. 
Hier ist die künftige Anpassung an das EU-Lieferkettengesetz von Vorteil für den Klima-
schutz: Wenn Ökosystemleistungen (z.B. CO2-Bindung des Waldes) beeinträchtigt
werden (könnten), müssen Unternehmen präventiv tätig werden und Abhilfe schaffen. 
Außerdem müssen sie einen Klimaplan erstellen.16

Tabakanbau ist in vielen Ländern des Globalen Südens geprägt von körperlich harter 
Arbeit und langen Arbeitstagen, niedrigen Löhnen und geringen Rohtabakpreisen sowie 
von geringen Arbeitsschutzstandards. Die Mitarbeit von Kindern auf den Tabakfeldern 
ist gängige Praxis in den meisten Tabakanbauländern, obwohl die Arbeit mit Tabak zu 
den schlimmsten Formen der Kinderarbeit zählt. Die Profite werden also auf dem Rücken
der Tabakfarmer*innen und ihrer Kinder gemacht, durch wirtschaftliche Ausbeutung 
und fehlenden Arbeitsschutz.
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Trotz eines weltweiten Rückgangs der Tabakerzeugung ist Tabak für viele Landwirt*innen 
im Globalen Süden eine gängige Cash-Crop geblieben, insbesondere in Niedrig- und 
Mitteleinkommensländern mit niedrigen Arbeitsstandards, in denen der größte Teil des 
Tabakanbaus betrieben wird. 
Tabakanbau ist geprägt vom intensiven Einsatz von Pestiziden und weiteren Chemi-
kalien, Arbeitsunfälle wie Vergiftungen sind weit verbreitet. Darüber hinaus enthält 
die Tabakpflanze das Nervengift Nikotin, das eine akute Nikotinvergiftung, die Grüne
Tabakkrankheit (“Green Tobacco Sickness”, GTS), verursachen kann. Sie führt zu
Schwindel, Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, Kopfschmerzen und Muskelschwäche. 
In schweren Fällen müssen Betroffene im Krankenhaus behandelt werden. Unter 
Tabakfarmer*innen kommt die Grüne Tabakkrankheit häufig vor: Eine Studie im Süden 
Brasiliens zeigt, dass 9,6% der Männer und 15,7% der Frauen mindestens eine Episode 
in der letzten Anbausaison erlebt haben. In diesem Kontext ist auch die im Tabakanbau 
weit verbreitete Kinderarbeit besonders besorgniserregend.1

FEHLENDER ARBEITSSCHUTZ
Kleinbauern und -bäuerinnen mangelt es häufig an Schutzkleidung, und sie bringen 
Chemikalien unter hohem Risiko mit Handsprühgeräten auf. Vergiftungen mit Agro-
chemikalien wie z.B. Organophosphaten lösen Kopfschmerzen, Übelkeit, Schwindel-
anfälle, neurologische Schäden, Depressionen und Suizidtendenzen aus. In schwersten 
Fällen kann es zum Tod durch Ersticken kommen.2

Die ILO-Konvention Nr. 155 über Arbeitsschutz und Arbeitsumwelt und der Inter-
nationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte beinhalten das Recht auf 
sichere und gesunde Arbeitsbedingungen. Davon ist die Realität auf den Tabakfarmen je-
doch weit entfernt. Arbeitsrechte werden im Globalen Süden systematisch verletzt, die Ar-
beitsbedingungen sind teilweise miserabel. In Malawi, Brasilien oder Indien beispielsweise 
schuften Menschen körperlich hart auf den Tabakfeldern, und das Einkommen daraus 
reicht kaum zum Leben. Gleichzeitig sind sie für ihren Arbeitsschutz selbst verantwortlich.

RISIKEN AM ANFANG
DER TABAK-LIEFERKETTE

INITIATIVEN DER UNTERNEHMEN3
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Auf manchen Farmen werden Farmer*innen und Arbeiter*innen mittlerweile zur Grü-
nen Tabakkrankheit geschult, wie eine Reportage aus dem Jahr 2017/2019 zeigt. Der Ta-
bakgroßhändler Limbe Leaf (Universal Corporation) in Malawi zum Beispiel klärt auf 
Farmen, die ihm Tabak liefern, anhand von Comics über die Gefahr auf und empfiehlt, 
mit Handschuhen und Plastikschürzen zu arbeiten und nicht nach Regen zu ernten. Der 
Tabakgroßhändler versucht die Menschen nach eigener Aussage zu überzeugen, doch die 
Schutzkleidung anschaffen müssen die Farmer*innen selbst. Einschränkend kommt hin-
zu, dass sich jede*r Kontrolleur*in von Limbe Leaf um rund 100 Farmen kümmern muss. 
Die Gewerkschaft der Tabakarbeiter*innen in Malawi (Tobacco and Allied Workers Uni-
on of Malawi, TOAWUM) urteilte, dass so kein Druck für besseren Arbeitsschutz ausge-
übt wird. „Das ist eine reine Showveranstaltung“, meinte der damalige TOAWUM Gene-
ralsekretär Raphael Sandramu. „Wenn man unangemeldet hingeht, dann findet man auch 
auf diesen Farmen keine Schutzkleidung. Die Arbeitsbedingungen sind erbärmlich.“4

Laut aktueller Studie der ILO über das Pachtsystem im Tabakanbau in Malawi nutz-
ten nur 46 % der Männer und 36 % der Frauen Schutzkleidung bei der Arbeit mit dem 
Tabak. Von den 10-14 Jährigen waren es beunruhigenderweise nur 8 %. Die Befragten 
gaben an, dass sie die Schutzkleidung nicht benutzten, weil sie nicht von der Tabakfirma 
zur Verfügung gestellt wurde, nicht verfügbar war oder zu teuer. Ungefähr ein Drittel von 
ihnen hatte aber schon einmal tabakbedingte Gesundheitskomplikationen erfahren.5

Um Ihrer Verantwortung gerecht zu werden, müssten Tabakunternehmen bzw. ihre 
Zulieferer nicht nur die flächendeckende Durchführung von Schulungen sicherstellen, 
sondern auch die entsprechende, adäquate Schutzkleidung für alle Tabakarbeiter*innen 
zur Verfügung stellen.

WIE GEFÄHRLICH SIND
DIE BEDINGUNGEN IM TABAKANBAU?

Harte körperliche Arbeit mit schweren Hacken und scharfen 
Werkzeugen auf  dem Tabakfeld

Tragen schwerer Lasten

Exposition gegenüber giftigen Pestiziden und Düngemitteln, oft 
ohne entsprechenden Schutz

Der Umgang mit den Tabakblättern kann eine Nikotinvergiftung 
(Grüne Tabakkrankheit) auslösen 

Stundenlange Exposition gegenüber großer Hitze und überlang-
es Arbeiten bis in die Nacht hinein3
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AUSBEUTUNG, ARMUT UND KINDERARBEIT
Die Tabakindustrie versucht gleich zu Beginn der Lieferkette, beim Tabakeinkauf, den 
maximalen Gewinn zu erzielen – das geht auf Kosten derjenigen, die Tabak anbauen. 
Der Tabakanbau geht in zahlreichen Ländern mit Armut einher. Forschungen zeigen, 
dass Bäuerinnen und Bauern Schwierigkeiten haben, vom Tabakanbau zu leben: Die Ein-
nahmen sind häufig so gering, dass kein Geld für die Bezahlung von Arbeiter*innen bleibt 
und deshalb Kinderarbeit eingesetzt wird, z.B. in Brasilien und Malawi. Farmer*innen in 
Brasilien, Bangladesch, Kenia und anderen Ländern beklagen, dass die Qualität ihrer Ern-
te regelmäßig unterbewertet wird und dadurch die Preise gedrückt werden.6 Kinderarbeit 
auf Tabakfarmen verstößt in den meisten Fällen gegen das Mindestalter (ILO-Konven-
tion 138) und zählt aufgrund der Vergiftungs- und Verletzungsgefahr zu den schlimmsten 
Formen der Kinderarbeit, verstößt also auch gegen die ILO-Konvention 182.7 
Darüber hinaus steht Tabak in Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion und trägt in 
einigen Ländern zu lokaler Ernährungsunsicherheit bei, so auch in Malawi. Dort sind 
Tabakbauernfamilien im Pachtsystem in hohem Maße besorgt darüber, nicht genug zu 
essen zu haben.8

FREIWILLIGE INITIATIVEN
Tabakunternehmen haben eine lange Tradition von Programmen der Gesellschaftlichen 
Unternehmensverantwortung, den sogenannten CSR-Programmen, mit denen sie die
Bereiche Arbeits- und Menschenrechte, Umweltschutz und Nachhaltigkeit abdecken, 
wie bspw. die branchenweite Initiative Sustainable Tobacco Programme (STP).9  Konkret 
auf die Probleme von Ausbeutung, Kinderarbeit und gleichzeitig Arbeitsschutz im
Tabakanbau bezogen, haben Japan Tobacco International (JTI) und Philip Morris Inter-
national (PMI) z.B. jeweils ein Agricultural Labour Practices (ALP) Programm.
Philip Morris gründete sein ALP Programm 2011, mit dem Ziel, Kinderarbeit zu beenden 
und die Rechte und Existenzen von Arbeiter*innen zu schützen. Zu den Grundsätzen des 
Programms gehören auch „faire Behandlung, sichere Arbeitsumgebung, faires Einkom-
men und faire Arbeitszeiten“. Die Errungenschaften des Programms veröffentlichte PMI 
zum Internationalen Tag der Menschenrechte 2020. Ihre Zeitleiste zeigt dabei, dass es auch 
nach 9 Jahren Laufzeit weiterhin Kinderarbeit in der Lieferkette von PMI gibt. Das Unter-
nehmen hat sich weitere 5 Jahre - bis 2025 - Zeit gegeben, um diese Praxis zu beenden.10 
Nach eigenen Angaben kommuniziert PMI seine ALP Standards, einen Kodex mit 7 
Prinzipien und 33 messbaren Standards, an die Farmer*innen, von denen das Unterneh-
men Tabak bezieht. PMI erwartet von allen Farmer*innen unter Vertrag und den Liefe-
ranten, dass sie diesen Kodex gewissenhaft und transparent einhalten.11 Dabei werden 
Tabakfarmer*innen auch Vorgaben für die Arbeiter*innen gemacht, die sie beschäftigen:
Einkommen nach nationalem rechtlichen Standard, maximale Arbeitszeit von 48 h 
pro Woche und Information der Arbeiter*innen über ihre Rechte. PMI stellt allerdings
fest, dass der Kodex die zugrundeliegenden, systemischen Ursachen nicht adressieren 
kann. De facto gibt PMI eine Reihe von Verpflichtungen an Farmer*innen und Liefe-
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ranten weiter und übt dabei durchaus Druck aus. Um den Kodex durchzusetzen wird 
mit Landwirt*innen und Lieferanten zusammen gearbeitet. Bei fehlender Bereitschaft zu 
Verbesserungs-/Abhilfemaßnahmen oder in Fällen schwerwiegender Verstöße, will PMI 
den Vertrag kündigen. 
Der Kodex erwähnt allerdings mit keinem Wort faire Tabakpreise für die Farmer*innen. 
In PMI’s Jahresbericht 2023 werden die Einkommen von Farmer*innen detailliert analy-
siert. Die deutliche Erhöhung der Zahl der Vertragsfarmer*innen, die ein existenzsichern-
des Einkommen erzielen, gehe auf mehrere Faktoren zurück: Die Datensammlung erfasst 
nun auch Einkommen, das nicht vom Tabak kommt, und es gab mehr Initiativen, die das 
Einkommenslevel von Farmer*innen verbessern – durch gesteigerte Produktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit des Tabaks sowie die Diversifizierung der Einkommensquellen von 
Haushalten.12 Im Umkehrschluss: Für den Tabak wurden keine besseren Preise bezahlt, 
sondern die Haushalte waren und sind auf weitere Einkommensquellen angewiesen. 
Eine gemeinsame Initiative aller großen Tabakunternehmen ist die 2000 gegründete 
Eliminating Child Labour in Tobacco-Growing (ECLT) Foundation. Die Stiftung gibt 
an, unabhängig zu sein, wird jedoch durch die Tabakindustrie finanziert und von deren 
Vorstandsmitgliedern geleitet. Nach dem Ende ihrer 16-jährigen öffentlich-rechtlichen 
Partnerschaft mit der ECLT blieb die ILO ab 2018 ‚nicht-exekutiver Berater‘ des ECLT-
Vorstandes und ECLT ist Mitglied in der ILO-Kinderarbeitsplattform 8.7.13 
Während die ECLT selbst auf Erfolge bei der Bekämpfung der Kinderarbeit hinweist, 
stellen Kritiker*innen jedoch die Wirkung der Stiftungsprojekte in Frage, da sie die 
strukturellen Probleme kaum adressieren.14 Die TOAWUM schrieb in einem Brief 2017 
an die ILO, dass Initiativen wie die ECLT Foundation „die Ursachen der Kinderarbeit im 
Tabakanbau nur unzureichend angehen, nämlich die endemische Armut unter Tabak-
bauern. Diese Armut wird noch verschärft durch Vertragssysteme, die von genau den 
Unternehmen entwickelt wurden, die einige Projekte der ECLT finanzieren.“15 Nach 
knapp zwei Dekaden Arbeit der ECLT bliebe Kinderarbeit in vielen Tabakanbau-Regi-
onen verankert. Dies belegen Erhebungen der ILO und journalistische Recherchen.16 
Die aktuellste Studie der ILO über Tabakpächter*innen in Malawi hat 355.582 im Tabak-
anbau arbeitende Erwachsene und 43.148 Kinder von 5-17 Jahren erfasst. Fast ein Drittel 
der in Pächterhaushalten arbeitenden Kinder verrichtet auch Arbeit außerhalb des Tabak-
anbaus. Dies kann als Indikator für den wirtschaftlichen Druck der Familien gewertet 
werden.17 Die Erfolgszahlen der ECLT Foundation sind daher eher als gering zu bewer-
ten: Seit 2020 wurden konkret 2.066 Kinder aus der Kinderarbeit geholt und in einer 
Schule angemeldet. Das entspricht weniger als 5% der in der ILO-Studie erfassten Kinder. 
Diese Beispiele zeigen, dass unternehmerisches Engagement Grenzen hat, solange nicht 
die Wurzeln der Probleme berücksichtigt werden. Ein Großteil der Tabakbauernfamilien 
bleibt weiterhin mit den Problemen von Kinderarbeit, Armut, Ernährungsunsicherheit 
und fehlenden Arbeitsschutzmaßnahmen zurück. Deshalb werden derartige Programme 
oft als PR-Rhetorik oder Greenwashing bewertet. 
In Malawi und Brasilien sind betroffene Tabakfarmer*innen unabhängig vom Liefer-
kettengesetz aktiv geworden und haben Klagen gegen mehrere Tabakfirmen eingereicht, 
um ihre Rechte und eine Entschädigung durchzusetzen.
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Malawi exportiert seit 1893 Tabak und ist weltweit die am stärksten vom Tabak abhän-
gige Volkswirtschaft: Als bedeutendster Wirtschaftsfaktor stellte Tabak 2023 allein 47% 
der Exporterlöse.1 Das Land ist einer der zehn weltgrößten Rohtabak-Produzenten und 
neben Brasilien und den USA der wichtigste Erzeuger von Burley-Tabak. Vor allem 
Kleinbäuer*innen in Zentral- und Nordmalawi bauen Tabak an, meist im Pachtsystem.2 

Im Pachtsystem wird den Pächter*innen mit Familie und Kindern ein Stück Land auf 
einer Plantage zur temporären Nutzung zugewiesen. Die Plantagenbesitzer*innen stellen 
den Pächter*innen Material und landwirtschaftliche Inputs. Im Gegenzug produzieren 
diese  landwirtschaftliche Erzeugnisse, die sie ausschließlich an die Besitzer*innen ver-
kaufen. Zusätzlich liefert ihnen der Plantagenbesitzer, oft „Master“ genannt, Mais zum 
Essen. Die Kosten für Mais, Material und Betriebsmittel werden den Pächter*innen vom 
Jahresverdienst abgezogen. Häufig waren die aufgelaufenen Kosten höher als die Ein-
künfte, sodass sie in einem Kreislauf von Schulden und Armut gefangen waren.3 
2015 arbeiteten 63% der Arbeitskräfte auf Tabakplantagen im Pachtsystem, verbunden 
mit geringen Löhnen, Ausbeutung und Entwürdigung. Deshalb schaffte die Regierung 
2016 das Pachtsystem ab und verabschiedete ein Lohngesetz. Trotz dieser gesetzgebe-
rischen Anstrengung blieb das Pachtsystem auf Tabakfarmen bestehen.4

Tabak wird auf Auktionen gehandelt, die vor allem durch Alliance One Intl. und Uni-
versal Corporation beherrscht werden, lokal vertreten von Alliance One Malawi und 
Limbe Leaf Malawi. Sie verkaufen den Rohtabak an Zigarettenhersteller, u.a. an BAT und 
Imperial Brands. Dank ihrer dominierenden Stellung auf dem globalen Rohtabakmarkt 
können diese den Händlern den Einkaufspreis für malawischen Tabak diktieren.5

Trotz der scheinbaren Ertragskraft im Tabaksektor profitieren lokale Farmer*innen er-
heblich weniger als die beteiligten Konzerne. Malawische Tabakfarmer*innen erzielen 
im Jahr durchschnittlich nur etwa 180 Euro Gewinn pro Hektar, deutlich unter dem 
Durchschnitt im Agrarsektor von etwa 804 Euro pro Hektar. Zum Teil wird malawi-
scher Tabak zu einem der weltweit niedrigsten Preise von ca. 1,85 Euro pro Kilo gekauft. 
Damit bietet der Tabakanbau den Farmer*innen nicht genügend Einkommen für ihren 
Lebensunterhalt.6

4KLAGEN GEGEN TABAKFIRMEN 
MALAWI:
AUSBEUTUNG VON FARMER*INNEN
Donald Makoka
Lilongwe University of Agriculture and Natural Resources (LUANAR), Malawi
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Im Juni 2018 schrieb Sarah Boseley, Gesundheitsjournalistin des The Guardian, einen 
Artikel über Kinderarbeit, Ausbeutung und geplatzte Träume von Kindern, die auf den 
Tabakfeldern in Malawi arbeiten. Der Artikel enthüllte, dass 63 % der Kinder aus Tabak 
anbauenden Familien in Malawi Kinderarbeit verrichteten. Er verdeutlichte auch die rie-
sige wirtschaftliche Kluft zwischen Farmer*innen und Vorstandsvorsitzenden von Kon-
zernen (CEO). Die befragten Pächter*innen verdienen im Durchschnitt nur 224 USD 
(ca. 208 Euro) pro Jahr und Vertragsfarmer*innen  309 USD (ca. 286 Euro). Ein CEO 
dagegen kann im Jahr bis zu 11 Mio. USD (ca. 10,2 Mio. Euro) verdienen. Der Artikel be-
schrieb außerdem die harten Arbeitsbedingungen der Kinder und ihrer Eltern. Aufgrund 
dieser Probleme, so die Schlussfolgerung, sind viele Pachtfarmer*innen samt Familien 
im Pachtsystem gefangen und entscheiden sich fürs Überleben, da sie Mais erhalten, 
obwohl ihr Verdienst nicht für den Lebensunterhalt ausreicht.7

Daraufhin begann Leigh Day, eine führende Anwaltskanzlei aus London, in Malawi zu 
recherchieren und erhob im Jahr 2020 Klage gegen BAT und Imperial Brands vor dem 
obersten Zivilgericht in London. Die Kanzlei ist bekannt für ihr Vorgehen gegen Unge-
rechtigkeiten im Bereich Menschenrechte und Umweltschutz. In der Klage wurde vorge-
bracht, die Unternehmen hätten fahrlässig gehandelt und sich unrechtmäßig bereichert.8

WER SIND DIE KLÄGER*INNEN? WIE LAUTET DIE ANKLAGE?
Zwei Partner der Kanzlei Leigh Day, Martyn Day und Oliver Holland, vertreten die 
Kläger*innen – eine Gruppe von mehr als 7.000 Farmer*innen, darunter 3.000 Kinder. 
Sie machen geltend, dass sie verarmt und in einem Kreislauf der Armut gefangen sind, 
weil die Unternehmen auf Gewinnmaximierung setzen. Laut Leigh Day machte BAT
im Jahr 2019 Gewinne vor Steuern von mehr als 8,3 Mrd. Pfund (ca. 9,9 Mrd. Euro), 
Imperial Brands hatte Gewinne vor Steuern von 1,6 Mrd. Pfund (ca. 1,9 Mrd. Euro). Die 
Pächter*innen in Malawi dagegen verdienten etwa 100-200 USD (ca. 93-185 Euro) im 
Jahr, was zeigt, dass sie ausgebeutet wurden. Die Klage führt an, dass die Unternehmen 
Profit aus Kinderarbeit, Ausbeutung und gefährlichen Arbeitsbedingungen auf malawi-
schen Tabakplantagen schlugen. Außerdem bringen die Kläger*innen vor, dass sie erst 
nach dem Verkauf des Tabaks für die Arbeit der gesamten zehnmonatigen Saison bezahlt 
wurden, die von September bis Juli reicht. Die Einkommen waren zudem so gering, dass 
die Farmer*innen Kredite für Düngemittel und andere Materialien 
nicht zurückzahlen konnten. So landeten viele Farmer*innen, die nicht lesen und
schreiben können, in der Schuldenfalle, nachdem sie auf der Suche nach besseren
Chancen aus dem Süden nach Zentral- und Nordmalawi gezogen waren.9

MILASI JOSIYA UND 7.262 MALAWISCHE TABAKFARMER*INNEN GEGEN BRITISH AMERICAN TOBACCO UND IMPERIAL BRANDS
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Die Farmer*innen berichteten von schrecklichen Lebensbedingungen in schlecht ge-
bauten Häusern mit Strohdach, mit wenig Nahrung und so geringen Einkünften, dass 
sie keinen Mais, ihr Hauptnahrungsmittel, hinzukaufen konnten. In einigen extremen 
Fällen waren Farmer*innen gezwungen, ihre Töchter einzutauschen, um Schulden zu 
begleichen.10 Sie gaben auch an, dass sie ihre Kinder zwingen mussten, übermäßig viele 
Stunden , von sechs Uhr früh bis etwa Mitternacht, mit ihnen Tabak zu ernten, um die 
vorgegebene Produktionsmenge zu erreichen. Sowohl die Farmer*innen als auch ihre 
Kinder waren ohne angemessenen Schutz gefährlichen und unsicheren Arbeitsbedin-
gungen ausgesetzt, u. a. einer hohen Belastung mit giftigen Pestiziden und Nikotin, wel-
ches die Grüne Tabakkrankheit verursacht.11

Diese Einzelheiten deuten darauf hin, dass es in der Tabakproduktion in Malawi schwer-
wiegende Verstöße gegen die Menschenrechte und die ILO-Kernarbeitsnormen gibt, un-
ter anderem gegen Artikel 32 der UN-Kinderrechtskonvention, die ILO-Konvention zur 
Beseitigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit und die ILO-Konvention über 
den Arbeitsschutz.

WIE REAGIEREN DIE BEKLAGTEN?
WAS IST DER AKTUELLE STAND DES VERFAHRENS?
Die Beklagten – die Zigarettenhersteller British American Tobacco und Imperial Brands 
– behaupten, das Problem der Kinderarbeit ernst zu nehmen. BAT‘s strenge Standards 
für sich selbst und seine Zulieferer dulden angeblich keine Ausbeutung von Kindern
 oder die Unterbrechung der Schulbildung. Darüber hinaus wollte BAT sich nicht
äußern. In ähnlicher Weise verwies auch Imperial Brands auf seinen Verhaltenskodex, 
der auf der eigenen Webseite veröffentlicht ist.12 Leigh Day brachte jedoch im Namen der 
Farmer*innen vor, dass die Beklagten sich der Arbeitsbedingungen und Kinderarbeit be-
wusst waren, aber nichts dagegen unternahmen, deshalb der Vorwurf der Fahrlässigkeit.
Im März 2021 stellten die Beklagten vor dem obersten Zivilgericht in London den An-
trag, die Klage abzuweisen. Sie brachten unter anderem vor, dass die Fälle von Kinder-
arbeit auf den Tabakplantagen nicht direkt mit ihnen in Verbindung gebracht werden 
könnten. Im Juni 2021 lehnte das Gericht den Antrag ab und ließ den Fall zur Verhand-
lung zu. Dort werden die Kläger*innen Beweise vorlegen, um ihre Behauptungen zu 
stützen, und die Beklagten Beweise zu ihrer Verteidigung.13

Der Fall ist nach wie vor anhängig, die Ermittlungsverfahren laufen noch. Für Ende 
2024 ist eine verfahrensrechtliche Anhörung angesetzt, um den Zeitplan für die Ver-
handlung im Jahr 2025 festzulegen.14

MILASI JOSIYA UND 7.262 MALAWISCHE TABAKFARMER*INNEN GEGEN BRITISH AMERICAN TOBACCO UND IMPERIAL BRANDS
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„Diese Arbeit ist sehr gefährlich für unsere 
Gesundheit. Wir arbeiten ohne jede Schutz-
kleidung. Die Regierung weiß um unsere Pro-
bleme, aber sie kümmert sich nicht um unser 
Wohlergehen.“     

 Tabakbauer, Mzimba, Malawi

„Wir warten mit Spannung auf das Urteil in 
London. Wenn wir erfolgreich sind, werden die 
Rechte von Bäuerinnen wie uns und von unse-
ren Kindern nicht mehr verletzt. Wir Tabak-
bäuerinnen haben schon zu lange gelitten.“

Tabakbäuerin, Mzimba, Malawi

DIE SICHT DER FARMER*INNEN AUF DEN PROZESS 
Im Jahr 2023 wurden in Malawi Gruppengespräche mit Tabakfarmer*innen geführt, 
die zu den Kläger*innen zählen. Sie hoffen, dass die Gerechtigkeit siegen wird und sie 
für jahrelange gefährliche Arbeit und Ausbeutung entschädigt werden. Eine Entschei-
dung zugunsten der Kläger*innen könnte auch zu besseren Arbeitsbedingungen und 
letztendlich zum Ende der Kinderarbeit führen, und damit Kindern die Möglichkeit ge-
ben, ihre Träume durch Bildung zu verwirklichen. Trotz ihrer Hoffnungen fürchten die 
Farmer*innen jedoch auch ein ungünstiges Urteil, das zu Spannungen auf den Tabak-
feldern führen würde.15

DAS GRÖSSERE BILD
Im Sinne des deutschen Lieferkettengesetzes könnten die Einzelheiten dieses Falls als 
fundierte Kenntnis über Menschenrechtsverletzungen im Tabakanbau in Malawi gelten. 
Damit müssten Tabakfirmen in Deutschland, die Rohtabak aus Malawi beziehen, die im 
Gesetz vorgeschriebenen Sorgfaltspflichten umsetzen, unabhängig davon ob sie direkt 
oder über Zwischenhändler einkaufen. Beim direkten Einkauf in Malawi oder beim Kauf 
vom Direktlieferanten sind sie sogar verpflichtet, Abhilfemaßnahmen umzusetzen, die 
definitiv zum Ende der Menschenrechtsverletzungen führen.16 
Die Klage zeigt, dass die Verantwortlichen für Verstöße gegen Menschenrechte und ILO-
Kernarbeitsnormen, die innerhalb ihrer Lieferkette stattfinden, zur Rechenschaft gezogen 
werden können. Das betrifft auch internationale Konzerne der Tabakindustrie, die in
Malawi tätig sind. Ein positiver Ausgang des Verfahrens könnte also weitere Farmer*innen 
ermutigen, sich gegen Ausbeutung zu wehren. 
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In Brasilien haben drei ehemalige Tabakfarmer*innen, die durch die langjährige Arbeit 
mit Pestiziden schwer erkrankt sind, große Tabakfirmen verklagt. Im Jahr 2002 reichte 
Valdemar Santos Klage gegen Universal Leaf Tabacos ein, aber nach mehr als zehn Jah-
ren Rechtsstreit endete der Fall mit einem Vergleich. Im Jahr 2015 verklagte Lídia Maria 
Bandacheski do Prado das Unternehmen Alliance One, die Entscheidung des Obersten 
Arbeitsgerichts ist noch anhängig. Außerdem reichte Ivo Wolter im Jahr 2019 Klage ge-
gen Universal Leaf Tabacos ein. Das örtliche Arbeitsgericht hat bereits zu seinen Guns-
ten entschieden, es ist aber zu erwarten, dass das Unternehmen in Berufung geht.
Der Fall von Frau do Prado ist vor Gericht derzeit am weitesten fortgeschritten. Sie 
leidet an einer degenerativen Erkrankung, bekannt als Organophosphat-induzierte ver-
zögerte Polyneuropathie. Sie kann dadurch nicht mehr gehen und ist auf den Rollstuhl 
angewiesen. Kurz nachdem bestätigt wurde, dass ihre Erkrankung nicht heilbar ist, ent-
schloss sie sich zur Klage gegen den internationalen Konzern, für den sie jahrzehntelang 
gearbeitet hatte. Wenn sie den Prozess gegen Alliance One gewinnt, könnte das zum 
Präzedenzfall werden, damit andere Farmer*innen mit ähnlichen Erkrankungen Ent-
schädigungen fordern können.

TABAKANBAU IN BRASILIEN
UND DAS INTEGRIERTE PRODUKTIONSSYSTEM
Brasilien ist weltweit der drittgrößte Produzent und der führende Exporteur von Tabak.
Das Land erzeugt derzeit 95,7 % seiner Tabakblätter in den drei südlichen Bundes-
staaten. Laut der Agrarstatistik von 2017 sind 99  % der Tabakfarmen in Brasilien
Familienbetriebe.1

Tabak wird im integrierten Produktionssystem angebaut, bei dem die Tabakfarmer*innen 
durch Verträge an Konzerne gebunden sind. Die Konzerne diktieren die Arbeitstätig-
keiten, liefern Betriebsmittel wie Pestizide und Dünger, bieten technische Beratung und 
bewerten die Tabakblätter für die Bezahlung. Die Tabakfarmer*innen sind unter ande-
rem verpflichtet, ihre gesamte Ernte an den Konzern zu verkaufen.2

KLAGEN GEGEN TABAKFIRMEN
BRASILIEN:

MÄNGEL BEIM ARBEITSSCHUTZ5
Raquel Torres Gurgel 

WHO FCTC Knowledge Hub for Articles 17 and 18, Brasilien
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Nach dem integrierten Produktionssystem arbeiten in Brasilien auch die beiden Roh-
tabakfirmen, die an den hier genannten Prozessen beteiligt sind: Alliance One Brasil
Exportadora de Tabacos Ltda ist ein Tochterunternehmen von Pyxus International – 
früher Alliance One International – und Universal Leaf Tabacos Ltda ist ein Tochter-
unternehmen von Universal Corporation.3

GESUNDHEITLICHE AUSWIRKUNGEN DES TABAKANBAUS
Tabakanbau ist körperlich sehr anstrengend. Ernte, Trocknung und Lagerung der Blätter 
erfordern ständige, ungeteilte Aufmerksamkeit. Tabakfarmer*innen laufen Gefahr, an 
der Grünen Tabakkrankheit zu erkranken, einer Nikotinvergiftung, die durch Hautkon-
takt mit grünen Tabakblättern verursacht wird. Außerdem können sie durch den lang-
jährigen Kontakt mit Pestiziden weitere gesundheitliche Probleme bekommen.4

Pestizide können sowohl akute als auch chronische toxische Auswirkungen haben. Die 
akuten Gefahren sind je nach Pestizid unterschiedlich, auftreten können zum Beispiel 
Neurotoxizität oder eine verminderte Blutgerinnung. Eine chronische Belastung kann 
verschiedene Systeme im Körper betreffen, darunter das Nerven-, Herz-Kreislauf- und 
Magen-Darm-System.5

DER ERSTE WICHTIGE VERSUCH,
DIE BRANCHE ZUR RECHENSCHAFT ZU ZIEHEN
Valdemar Santos aus dem Bundesstaat Paraná reichte im Jahr 2002 bei der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit Klage gegen Universal Leaf Tabacos ein. Er wurde mit Polyneuropathie
diagnostiziert, da er über lange Zeit  ohne geeigneten Schutz oder eine Gefahren-
schulung den gefährlichen Agrochemikalien ausgesetzt war, die von der Firma geliefert 
und empfohlen wurden. Unterstützt von der Anwältin Vania Moreira dos Santos klagte 
er auf Schadensersatz für medizinische Kosten, Einkommensverlust und die lebenslange 
Beeinträchtigung durch die Krankheit.6

Santos‘ Fall durchlief über zehn Jahre lang die ordentliche Gerichtsbarkeit von Brasili-
en, und er gewann sowohl die erste Instanz als auch sämtliche Berufungen. Im Jahr 2013 
jedoch urteilte der Oberste Gerichtshof, der Fall sei zur weiteren Entscheidung an das 
Arbeitsgericht zu verweisen.7 Angesichts der Aussicht auf weitere zehn Jahre Rechtsstreit 
entschloss sich Herr Santos, das Vergleichsangebot von Universal Leaf Tabacos anzuneh-
men und das Verfahren zu beenden.8

„Ich habe mich sehr schwach gefühlt und war 
sogar auf dem Feld öfter gelähmt. Bei der 
Tabakernte musste ich plötzlich nach meinem 
Mann rufen: Komm, hilf mir, ich kann mich 
nicht bewegen.“
            Lídia do Prado, ehem. Tabakbäuerin
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LÍDIA DO PRADO GEGEN ALLIANCE ONE

LEIDENSWEG BIS ZUR DIAGNOSE
Die 49-jährige Lídia do Prado wurde in Rio Azul geboren, der wichtigsten Tabakanbau-
gemeinde im Bundesstaat Paraná. Schon als Kind arbeitete sie auf den Tabakfeldern für 
den Arbeitgeber ihrer Familie, Vera Fumos, der inzwischen in Alliance One aufgegangen
ist. Nach ihrer Heirat arbeitete sie weiter für dasselbe Unternehmen im integrierten
Produktionssystem.
Seit ihrer Kindheit litt sie an Symptomen akuter Pestizidvergiftung wie Übelkeit, Kopf-
schmerzen, Durchfall und Erbrechen. Als Erwachsene kamen noch Halluzinationen, 
Schwächezustände, Kribbeln und geschwollene Lymphknoten hinzu. Sie litt auch re-
gelmäßig an Lähmungserscheinungen. Im Jahr 2007, nachdem sie fast drei Jahrzehnte 
lang der Pestizidbelastung ausgesetzt war, brach Frau do Prado beim Ausbringen von 
Pestiziden zusammen und kam ins Krankenhaus. Sie konnte nie wieder auf den Tabak-
feldern arbeiten. In den folgenden Jahren bemühte sie sich im öffentlichen und privaten 
Gesundheitssystem um eine Diagnose. Dieser Weg ist im Film The Diagnosis von Beto 
Novaes dokumentiert.9 
Im Jahr 2010 erhielt sie schließlich die Diagnose chronische Pestizidvergiftung und im 
Jahr 2012 wurde sie zusätzlich mit Polyneuropathie diagnostiziert. Das ist eine degene-
rative Erkrankung mit Muskelkrämpfen, Schmerzen, Taubheit, Kribbeln, Schwäche und 
verminderten Reflexen in den unteren Gliedmaßen, die sich auch in den Armen zeigen 
kann. In schweren Fällen kann dies zur Lähmung von Armen und Beinen führen wie 
bei Frau do Prado, deren Beine gelähmt sind.10 Im Jahr 2015 wurde festgestellt, dass ihre 
Erkrankung unheilbar ist.
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DAS GERICHTSVERFAHREN
Frau do Prado erhob daraufhin Klage gegen Alliance One Brasil. Mit Unterstützung von 
Vania Moreira, derselben Anwältin, die Valdemar Santos vertreten hatte, beschloss sie, 
die Klage direkt beim Arbeitsgericht einzureichen, nachdem der Oberste Gerichtshof 
den Fall von Herrn Santos abgewiesen hatte.
Alliance One wies die Haftung für die Erkrankung von Frau do Prado zurück und 
brachte vor, es habe kein Arbeitsverhältnis bestanden und sie sei allein verantwortlich 
für ihre Erkrankung durch den unsachgemäßen Gebrauch der Pestizide. Die Gerichte 
entschieden jedoch zugunsten von Frau do Prado, sowohl in erster Instanz (2022) als 
auch im Berufungsverfahren (2023). Sie bestätigten ihre Diagnose Polyneuropathie und 
auch die Verbindung zwischen ihrer Krankheit und der Arbeit auf den Tabakfeldern. Die 
Gerichte bestätigten auch das Arbeitsverhältnis mit Alliance One Brasil und verurteilten 
das Unternehmen zu einer laufenden finanziellen Unterstützung von monatlich 6.400 R$ 
(entspricht 2024 etwa 1.065 EUR), um die notwendigen Behandlungskosten zu decken. 
Diese Unterstützung wird derzeit ausgezahlt. 
Auch die von Frau do Prado eingeklagte Summe für immaterielle Schäden in Höhe von 
400.000 R$ (entspricht 2024 etwa 66.590 EUR) wurde gerichtlich bestätigt. Derzeit ist 
aber zu erwarten, dass das Unternehmen vor dem Obersten Arbeitsgericht in Berufung 
geht, wo die endgültige Entscheidung gefällt wird. Wird die Berufung abgewiesen, könnte 
die Klage zum Präzedenzfall für andere Tabakfarmer*innen mit ähnlichen Erkrankun-
gen werden.11

LÍDIA DO PRADO GEGEN ALLIANCE ONE
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„Ich habe alles genau so gemacht, wie das 
Unternehmen mich angewiesen hat, und nun be-
zahle ich dafür mit meinem Leben. Es ist 
jetzt Zeit, dass jemand dafür die Verantwor-
tung übernimmt.“
            Lídia do Prado, ehem. Tabakbäuerin

EINEN PRÄZEDENZFALL SCHAFFEN
Seit Frau do Prado klar wurde, dass ihre Gesundheitsprobleme mit der Arbeit auf den 
Tabakfeldern zusammenhingen, gab sie Interviews und nahm an Veranstaltungen teil, 
um mit ihrer Geschichte bei anderen Tabakfarmer*innen das Bewusstsein zu schärfen, 
welche Gesundheitsrisiken mit dieser Arbeit verbunden sind. Sie und ihre Anwältin hof-
fen, dass der Fall andere, die durch den Tabakanbau krank geworden sind, dazu ermu-
tigt, die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen. 
Und vielleicht ist es sogar schon soweit. Ivo Wolter, ein ehemaliger Tabakbauer aus dem 
Bundesstaat Rio Grande do Sul, hat im Jahr 2019 vor dem Arbeitsgericht Klage gegen 
Universal Leaf Tabacos eingereicht. Der 50-jährige hatte kurz davor die Diagnose Poly-
neuropathie erhalten.
Im Jahr 2021 gab das lokale Arbeitsgericht Ivo Wolter Recht und verurteilte Universal 
zur Zahlung einer Entschädigung für materielle und immaterielle Schäden in Höhe von 
191.309,55 R$ (entspricht 2024 etwa 31.848 EUR). Dieser Sieg wurde in der ersten Ins-
tanz errungen. Es wird erwartet, dass das Unternehmen Widerspruch einlegt.12

Mehr als zwei Jahrzehnte nach der ersten Klage gegen einen Tabakkonzern in Brasilien 
wird es nun vielleicht bald Entschädigungen für Tabakfarmer*innen geben. Wenn Lídia 
do Prado vor dem Obersten Arbeitsgericht gewinnt, wird das eine historische Entschei-
dung sein und einen Präzedenzfall für Herrn Wolter und andere Betroffene schaffen, um 
von den Konzernen Entschädigungen einzuklagen.
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6 HANDELN FÜR
NACHHALTIGEN WANDEL

CHANCEN DES LIEFERKETTENGESETZES

Das Bewusstsein von Menschen ganz am Anfang der Lieferketten für mögliche Men-
schenrechtsverletzungen zu schärfen, wie es Lídia do Prado unter Tabakfarmer*innen 
in Brasilien tut, ist ungemein wichtig. Das ist der erste Schritt zur Durchsetzung ihrer 
Rechte. Farmer*innen und Arbeiter*innen müssen sie kennen und wissen, welche Mög-
lichkeiten es gibt, ihre Rechte einzufordern und durchzusetzen. Die Tabakfarmer*innen 
in Malawi erlangten diese Kenntnis durch die Recherche einer britischen Anwaltskanzlei 
und konnten anschließend eine Sammelklage gegen zwei Konzerne einreichen.
Um die Einforderung von Rechten gegenüber deutschen Firmen zu ermöglichen, müs-
sen das Lieferkettengesetz und damit verbundene Möglichkeiten für Beschwerden be-
kannt gemacht werden. Bislang ist das Wissen um Beschwerdesysteme, die es in deut-
schen Unternehmen gibt, unter den Menschen am Anfang der Lieferkette begrenzt. Mehr 
Transparenz und Kommunikation über diese Möglichkeiten, z.B. im Kontakt mit Zulie-
ferern in Anbauländern oder den Farmer*innen, sind deshalb dringend notwendig.1 
Den Zigarettenunternehmen hingegen sind die Risiken am Anfang der Tabak-Liefer-
kette hinreichend bekannt. Sie bzw. ihre Mutterkonzerne reagierten bislang mit freiwilli-
gen Programmen der sozialen Unternehmensveranwortung, die strukturell nichts daran 
ändern, dass die Profite weiterhin auf dem Rücken der Menschen durch Ausbeutung, 
Mangel an Arbeitsschutz und Umweltzerstörung erwirtschaftet werden.2

Mit Inkrafttreten des LkSG müssten die verbindlichen Vorgaben nun im Kerngeschäft 
der Tabakfirmen umgesetzt und Unternehmensprozesse wie z.B. Einkaufspraktiken an-
ders gestaltet werden. Schon beim Einkauf müsste genau auf Risiken geschaut und die 
Frage gestellt werden, ob mit den festgesetzten Preisen menschenrechtliche Risiken, wie 
z.B. Ausbeutung und Kinderarbeit, ausreichend adressiert werden können.
Für Unternehmen mit mehr als 3.000 Mitarbeitenden ist das LkSG schon seit 2023 in 
Kraft. Wir haben mit Steffen Vogel von Oxfam, einer Trägerorganisation des CorA-Netz-
werks für Unternehmensverantwortung, gesprochen und erfahren, welche ersten Erfol-
ge das LkSG erwirkt hat. ◄



33

Unfairtobacco: Wie bewertest du das LkSG  und wie ist die Perspektive für die An-
gleichung an das neue EU-Lieferkettengesetz (EU CSDDD)?

Steffen Vogel: Das deutsche Lieferkettengesetz ist ein Meilenstein, weil die Ein-
haltung von Menschenrechten in Lieferketten endlich nicht mehr freiwillig ist. 
Verstärkt wird sie nun durch die Umsetzung der EU CSDDD: Es wird eine zivil-
rechtliche Haftung geben, also die Möglichkeit für Betroffene, Schadensersatz ein-
zuklagen, der Katalog der geschützten Rechte wird erweitert und die Einbindung 
von Stakeholdern ausgebaut. Allerdings kam es bei den Verhandlungen in Brüssel 
wegen der Blockadehaltung der deutschen Bundesregierung - und vor allem der 
FDP - zu einer Zitterpartie. In der Folge wurde insbesondere der Anwendungs-
bereich stark eingeschränkt, sodass die Richtlinie ab 2029 schließlich nur für
Unternehmen mit mehr als 1.000 Beschäftigten und 450 Mio. Euro Jahresumsatz 
gelten wird. Auch das ist in Deutschland nur ca. ein Drittel der vom LkSG erfassten 
Firmen und EU-weit gerade einmal 0,05 Prozent aller Unternehmen! Allerdings 
gibt es ein Verschlechterungsverbot in Artikel 1 der EU-Richtlinie, sodass die Sorg-
faltspflichten künftig für alle bereits nach dem LkSG erfassten Firmen gelten müs-
sen. Der Kritik aus Teilen von Politik und Wirtschaft, die Lieferkettengesetze seien 
unnütze Bürokratie, muss man entgegentreten: Denn es stehen Sorgfaltspflichten 
und nicht Berichte im Zentrum der Regelungen. Und es kann kein Zurück zur frü-
heren Verantwortungslosigkeit bei Menschenrechtsverletzungen geben. 

Unfairtobacco: Gibt es schon erste Erfolge des LkSG?

Steffen Vogel: Allen war klar, dass das Lieferkettengesetz nicht von heute auf mor-
gen die Probleme etwa in Agrarlieferketten lösen würde. Aber das Gesetz schafft 
neue Möglichkeiten: Ein halbes Jahr nach Inkrafttreten des Gesetzes haben wir bei 
den vier Supermarktketten Edeka, Lidl, Rewe und Aldi Beschwerden eingereicht, 
zunächst bei deren internen Beschwerdemechanismen. Dabei ging es um Arbeits-
rechtsverletzungen auf Bananen- und Ananasplantagen in Ecuador und Costa 
Rica: Mangelnder Arbeitsschutz, vor allem bei Pestizidbesprühungen, die Missach-
tung der Gewerkschaftsfreiheit, Löhne weit unter einem existenzsichernden Lohn 
und sogar unter nationalem Mindestlohn, und die Diskriminierung von Frauen, 
Älteren und Arbeiter*innen mit Behinderung. Zudem gab es auf allen Plantagen 
große Kritik an Zertifizierungen, da diese regelmäßig manipuliert wurden. Alles 
übrigens Probleme, die den Supermärkten seit Jahren bekannt waren, nicht zuletzt 
aus Oxfam-Studien aus über zehn Jahren. Unsere zentrale Forderung an die Super-
märkte war, ein einvernehmliches Verfahren mit den dortigen Gewerkschaften zur 
Lösung dieser Probleme einzuleiten. Aldi und Lidl zeigten sich dazu bereit und 
haben solche Prozesse angestoßen. Das hatte es vor Inkrafttreten des LkSG so nicht 
gegeben. Edeka und Rewe wollten die Gewerkschaften nicht beteiligen, deshalb
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haben wir hier offizielle Beschwerden beim Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) eingelegt. Auch das BAFA hat sich anfangs dagegen gesperrt, 
die Gewerkschaften im Prozess zu beteiligen, jetzt aber bekommen sie endlich 
Akteneinsicht und die vollen Beteiligungsrechte. Das war ein erster Erfolg vor der 
Behörde hier in Deutschland.

Unfairtobacco: Welche Veränderungen habt ihr vor Ort in den Lieferketten konkret 
beobachten können?

Steffen Vogel: Auch vor Ort sehen wir Verbesserungen, wenn auch nicht durchweg. 
Einen großen Fortschritt gab es bei einer Bananenplantage in Ecuador, auf der die 
Beschäftigten vor unserer Beschwerde nur etwa die Hälfte des Mindestlohns beka-
men. Heute wird der Mindestlohn eingehalten und die Arbeiter*innen haben eine 
Gewerkschaftsgruppe gegründet, die sich aktiv für weitere Verbesserungen einsetzt. 
Auch in anderen Fällen hören wir, dass nun Arbeiter*innen besser vor Pestiziden 
geschützt sind und ausbeuterische Praktiken etwa gegenüber Leiharbeiter*innen 
gestoppt wurden. In einem Fall kam es aber auch zum Verkauf einer Plantage und 
zu Entlassungen - hier verhandeln wir immerhin über Entschädigungszahlungen. 
Die Beschwerden haben jedenfalls einiges angestoßen. Viele Firmen vor Ort wissen 
nun von dem Risiko, nach dem Lieferkettengesetz Probleme zu bekommen. Das 
könnte auch in der Breite einiges für die Menschen auf den Feldern verbessern.

Unfairtobacco: Welche Möglichkeiten nutzen deutsche Nichtregierungsorganisatio-
nen (NRO), um die Einhaltung des Gesetzes zu forcieren?

Steffen Vogel: Die Beschwerden nach dem LkSG sind relativ niedrigschwellig mög-
lich: Auf der Webseite des BAFA können Betroffene von Menschenrechtsverlet-
zungen oder eine sie unterstützende NRO ein Formular ausfüllen, Beweismateria-
lien können angehängt oder nachgereicht werden. Wenn es eine natürliche Person 
oder eine Gewerkschaft gibt, die in ihren Rechten verletzt wurde, ist das BAFA 
auch verpflichtet, dem nachzugehen. Gleichzeitig zeigen unsere Fälle, dass es auch 
sinnvoll sein kann, sich zunächst direkt an das deutsche Unternehmen zu wenden, 
um einen Prozess zur Abhilfe und Wiedergutmachung für die Rechtsverletzungen 
zu fordern. NRO in Deutschland können Betroffene dabei in vielerlei Hinsicht 
unterstützen: indem sie Lieferverbindungen nach Deutschland recherchieren, ein-
schätzen, welche Rechtsverletzungen unter das LkSG fallen (und welche nicht), 
die Maßnahmen des Unternehmens auswerten oder den Schriftverkehr mit der 
Behörde übernehmen. Mit Inkrafttreten der EU CSDDD bietet sich auch die Mög-
lichkeit, vor Gericht Schadensersatz einzuklagen.
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Es ist also von großer Bedeutung, dass Betroffene von Menschenrechtsverletzungen in 
den Lieferketten gut informiert sind, und ebenso, dass sie von Akteuren der deutschen 
Zivilgesellschaft darin unterstützt werden, ihre Belange als Beschwerde bei den Unter-
nehmen oder dem BAFA vorzubringen. Denn die deutschen Behörden unterstützen v.a. 
die Unternehmen bei der Umsetzung.
Im Agrarsektor insgesamt ist in den letzten Jahren viel Bewusstsein über die Verletzung 
von Menschenrechten in Lieferketten entstanden, darauf kann aufgebaut werden. Viele 
der Risiken am Anfang der Tabak-Lieferkette sind den deutschen Zigarettenfirmen hin-
reichend bekannt, aus journalistischen oder zivilgesellschaftlichen Berichten oder durch 
die Initiativen  ihrer Mutterkonzerne.3 Dort, wo bisher nur oberflächliche Maßnahmen 
ergriffen wurden, wie z.B. die teilweise Aufklärung über die Grüne Tabakkrankheit auf 
Farmen in Malawi, müssen nun die Maßnahmen verbessert oder geeignetere Maßnah-
men ergriffen werden, und zwar rechtsverbindlich. Bei Einreichung von Beschwerden 
wäre das BAFA gefragt, welche Maßnahmen wirklich lösungsorientiert und wirksam die 
Wurzeln der Probleme angehen. Im konkreten Beispiel aus Malawi wären dies z.B. eine 
flächendeckende, kontinuierliche Aufklärung über die Krankheit und die Verteilung von 
geeigneter Schutzkleidung.
Die Beweispflicht für derartige Fälle liegt bei den Betroffenen und ist eine hohe Hür-
de. Dennoch dürfen Untätigkeit oder mangelnde Maßnahmen durch die Unternehmen 
nicht geduldet werden, wenn Menschenrechtsverletzungen in bestimmten Sektoren oder 
Ländern seit Jahren öffentlich bekannt sind. Sie sind zum Teil sogar schon in der Risiko-
datenbank des BAFA enthalten und deshalb als substantiierte Kenntnis zu werten.4 
Das LkSG enthält zwar keine Pflicht zur Wiedergutmachung für Schäden, die in der 
Lieferkette entstanden sind, und keine zivilrechtliche Klagemöglichkeit. Dies wird sich 
aber mit der Angleichung an das EU-Lieferkettengesetz ändern. Bis dahin ist es durchaus 
sinnvoll und möglich, über Beschwerden Prozesse zur Abhilfe anzustoßen und dabei von 
den Unternehmen auch Wiedergutmachung zu fordern. Darüberhinaus kann nach dem 
deutschen LkSG über die Prozessstandschaft durch NRO Klage vor deutschen Gerichten 
eingereicht werden.
In Bezug auf die Tabak-Lieferkette ist allerdings zu bedenken, dass das Geschäftsmo-
dell der Tabakindustrie per se gesundheitsschädlich ist – für Produzent*innen und für 
Konsument*innen. Mehr als 180 Staaten haben das WHO-Tabakrahmenabkommen
(WHO FCTC) unterzeichnet, um den Konsum von Tabak und damit seine schädli-
chen Folgen einzudämmen. Aufgrund der negativen Erfahrungen mit den Praktiken 
der Tabakindustrie werden Interaktionen zwischen Industrieakteuren und politischen 
Entscheider*innen auf ein Minimum reduziert und Partnerschaften mit der Tabak-
industrie abgelehnt (Art. 5.3). Dies sollte auch bei Interaktionen bzgl. der Tabak-Liefer-
kette gelten.5

Mittelfristig müssen zwar die Bedingungen im Tabakanbau so verbessert werden, dass 
Menschenrechte und Umweltschutz geachtet werden. Langfristig aber ist es für ein wür-
diges und selbstbestimmtes Leben der Tabakfarmer*innen notwendig, aus dem Tabak-
anbau auszusteigen und alternative Einkommensmöglichkeiten zu ergreifen. Dazu 
braucht es die Unterstützung von ökonomisch, sozial und ökologisch nachhaltigen land-
wirtschaftlichen Alternativen und anderen Einkommensmöglichkeiten (WHO FCTC 
Art. 17), damit eine tabakfreie Welt für alle möglich wird.
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3 Vgl. Kapitel 3 „Risiken am Anfang der Tabak-Lieferkette“ in dieser Broschüre.
4 Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 2024: Risikodatenbank. Quellenübersicht. www.bafa.
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5 World Health Organization (WHO) 2003: WHO Framework Convention on Tobacco Control. 
World Health Organisation 2013: Guidelines for implementation article 5.3. https://fctc.who.int/docs/
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